Ein Schulzeugnis ist eine urkundliche Beurteilung des Leistungsstands eines Schülers. 

Öffentliche Schulen erteilen Zeugnisse als 

Zwischenzeugnis (meist nur mit informellem Charakter) 

Jahreszeugnis mit Entscheidung über die Versetzung 

Zeugnis über den Ausbildungsabschnitt (in der Kollegstufe des Gymnasiums) 

Abschlusszeugnis zum Schulabschluss, in der Regel nach Ablegen einer Abschlussprüfung 

Abgangszeugnis beim Verlassen der Schule ohne Abschluss 

und enthalten in der Regel eine Beurteilung über 

das Arbeits- und Sozialverhalten (so genannte "Kopfnoten") 

den Leistungsstand in den einzelnen Fächern 

Die Beurteilung erfolgt in der Regel in Form von Schulnoten, teilweise auch in Form verbaler Gutachten (Eingangsklassen, Sonderschulen). 

An Privatschulen gelten zum Teil abweichende Regelungen: 

Waldorfschulen und andere reformpädagogisch orientierte öffentliche Schulen, z. B. die Laborschule Bielefeld, erteilen keine Noten. Stattdessen bekommt jeder Schüler am Schuljahresende ein Gutachten-Zeugnis oder einen Bericht zum Lernprozess. 

Notenstufen 

1. sehr gut (1) 

Die Note „sehr gut“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen im besonderen Maße entspricht. 

2. gut (2) 

Die Note „gut“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen voll entspricht. 

3. befriedigend (3) 

Die Note „befriedigend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung im Allgemeinen den Anforderungen entspricht. 

4. ausreichend (4) 

Die Note „ausreichend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung zwar Mängel aufweist, aber im Ganzen den Anforderungen noch entspricht. 

5. mangelhaft (5) 

Die Note „mangelhaft“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen nicht entspricht, jedoch erkennen lässt, dass die notwendigen Grundkenntnisse vorhanden sind und die Mängel in absehbarer Zeit behoben werden können. 

6. ungenügend (6) 

Die Note „ungenügend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen nicht entspricht und selbst die Grundkenntnisse so lückenhaft sind, dass die Mängel in absehbarer Zeit nicht behoben werden können. 

Werden Leistungen aus Gründen, die von der Schülerin oder dem Schüler nicht zu vertreten sind, nicht erbracht, können Leistungsnachweise nachgeholt und kann der Leistungsstand durch eine Prüfung festgestellt werden. 

Funktion von Noten 

Noten helfen den Schülern, ihre Schwächen und Stärken wahrzunehmen und so ein realistisches Selbstbild aufzubauen; 

Noten gewöhnen an Leistungsvergleiche; 

Gute Noten motivieren günstigenfalls, den Erfolg zu halten oder auszubauen; 

Schlechte Noten sollen motivieren, Defizite auszugleichen; 

Disziplinierung (diese Art der Benotung ist von ministerieller Seite her in allen Bundesländern untersagt): 

Kopfnoten dienen explizit der Beurteilung von Verhalten; 

Zeugnisse informieren die Erziehungsberechtigten, geben Anlass für Rücksprache mit der Schule und für verstärkte Unterstützung des Lernens. 

Noten- versus Gutachtenzeugnisse

Strittig ist zumeist, ob anstelle numerischer Noten frei formulierte Gutachten treten sollen, wie in Waldorf- oder Sonderschulen. Ihr Informationsgehalt ist als wesentlich höher einzustufen, die Vergleichbarkeit nimmt aufgrund der gesteigerten Komplexität jedoch ab. 

Die Form der Leistungsbeurteilung entscheidet, ob ein Schüler sitzenbleibt und in welche Schulform er wechseln kann. 

Als empirisches Argument gegen Notenzeugnisse wird gerne auf die skandinavischen Länder verwiesen, die in Schulleistungsvergleichen regelmäßig sehr gut abschneiden und die bis zur achten Jahrgangsstufe auf Noten und Ziffernzeugnisse verzichten. Damit ist zwar kein Kausalzusammenhang bewiesen, wohl aber, dass Gesamtschulen ohne Noten effizient sein können. 

Als empirische Gegenbeispiele werden jedoch einige asiatische Länder genannt, die bei den Vergleichen vor allem im mathematisch-naturwissenschaftlichen Bereich überdurchschnittlich gut abschneiden. Kaum übersehbar ist aber, dass viele asiatische Kulturen einen erheblich höheren Wert auf die Bildung und Ausbildung ihrer Kinder legen, wodurch u.a. eine deutlich größere Leistungsbereitschaft schon bei jüngeren Schülern vorhanden ist. Einige betrachten es allerdings in negativem Sinne als erhöhten Leistungsdruck. 

Fraglich ist in diesem Zusammenhang, ob Notenzeugnisse überhaupt eine wichtige Rolle bei den Ergebnissen dieser Tests spielen. Vielmehr scheint die bessere Förderung von Leistungsschwachen unter anderem durch kleinere Klassen und besser ausgebildete, sowie motiviertere Lehrer der entscheidende Punkt zu sein. 

In deutschen Grundschulen sind Gutachtenzeugnisse in den 1970er Jahren eingeführt; in den 1990er Jahren sind in den oberen Grundschulklassen  wieder Noten eingeführt worden. 

Argumente für und gegen Noten

Noten suggerieren in weitaus stärkerem Maße als individuell formulierte Gutachten eine quantitative Vergleichbarkeit der beurteilten Leistungen.

Für Noten spricht, dass genau dies, die quantitative Bewertung von Leistung, in unserer Gesellschaft ein normaler Vorgang ist, auf den die Schule vorbereiten soll und dessen sie sich zur Motivierung auch bedienen darf. 

Gegen Noten spricht, dass dauerhaft schlechte Noten eher leistungshemmend wirken. Desweiteren folgt auf schlechte Noten oft Bestrafung seitens der Eltern.  


Praxisnahe Kritiker wollen Noten nicht grundsätzlich abschaffen, aber auf höhere Jahrgangsstufen beschränken; sie zielen zumeist darauf ab, jüngere Schüler vor Leistungsdruck zu schützen, sie nehmen dabei die fehlende Rückkopplung und Leistungsmotivation in Kauf. 

Gegen Schulnoten wird angeführt, dass die Notenvergabe weitgehend von Zufall oder Willkür gesteuert und daher ungerecht sei. Zum Beispiel wurden in einer deutschlandweiten Studie von 1999 ein und derselbe Deutschaufsatz und Mathearbeit von verschiedenen Lehrern mit Noten zwischen sehr gut und mangelhaft beurteilt. 


Unter diesem Problem leiden aber nicht nur Noten, sondern auch Gutachten, deren objektiver Anspruch in einem vergleichbaren Beispiel untergraben wurde, denn die beiden Gutachten kamen trotz stellenweise ähnlicher Teilergebnisse zu einem vollkommen unterschiedlichen Fazit. 


Ein solcher Vergleich übersieht natürlich, dass Beurteilung in der Schule immer im Zusammenhang mit dem vorangegangenem Unterricht, dem jeweiligen Erwartungshorizont der Lehrkraft und dem Leistungsniveau der Jahrgangsstufe steht. 

Kopfnote 

Kopfnoten beinhalten eine Verhaltensbewertung. Die Art der Kopfnoten und ob und in welchen Schuljahren sie verwendet werden, veränderte sich im Laufe der Zeit. 

Zu den Kopfnoten zählten früher zum Beispiel: Gesamtverhalten ,Betragen ,Fleiß ,Ordnung , Mitarbeit 

Zur Zeit werden folgende Aspekte in einigen Bundesländern bewertet: Arbeitsverhalten , Leistungsbereitschaft , Zuverlässigkeit , Konzentration und Ausdauer , Interesse , Selbstständigkeit , Sozialverhalten , Verantwortungsbereitschaft , Kooperationsfähigkeit , Kommunikation , Konfliktverhalten 

http://wiki.bildungsserver.de/index.php/Leistungsbeurteilung

